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Moizerlitzwallfahrt
nach Patersdorf
Regen. Am Samstag wallfahren die Moi-

zerlitzer zusammen mit der Pfarrei Regen

wieder nach Patersdorf. Um 6.15 Uhr er-

teilt Prälat Ludwig Limbrunner in der Hei-

lig-Geist-Kirche den Pilgersegen, an-

schließend wird losmarschiert. Neben

dem Rosenkranzgebet sollen verschiede-

ne geistliche Elemente vor allem die ju-

gendlichen Wallfahrer und die angehen-

den Firmlinge ansprechen, die zur Wall-

fahrt eingeladen sind. In Kaikenried wird

wie üblich eine Frühstückspause einge-

legt. Den Wallfahrtsgottesdienst um 11

Uhr in Patersdorf, zelebriert von Stadt-

pfarrer Ludwig Limbrunner, gestaltet der

Jugendchor Regen mit. Extra für die Wall-

fahrt wurden Holzkreuze angefertigt, die

man für zwei Euro erwerben kann. Um

den Rücktransport müssen sich die Teil-

nehmer selbst kümmern. − bb

AUS STADT UND LAND

www.bayerwald-bote.de

Lokales aktuell auf einen Klick:

Unfall nach Vorfahrtfehler:
20 000 Euro Sachschaden
Regen. Beim Abbiegen hat ein 65-jähriger
Ford-Fahrer am Montag gegen 8 Uhr
einen Unfall verursacht, bei dem er leicht
verletzt worden ist. An der Einmündung
des Auwiesenwegs in die Zwieseler Straße
hatte der 65-Jährige einen vorfahrtsbe-
rechtigten VW übersehen, an dessen
Steuer ein 47-Jähriger saß. Den Sachscha-
den dieser Karambolage schätzt die Poli-
zei auf rund 20 000 Euro. − bb

„Im Herbst und Winter macht
man die Preise für die nächste
Saison.“
Kurt Rankl weiß, dass Brieftaubenzüchter
auch in den nächsten wettbewerbsfreien Mo-
nate nicht untätig sein werden.

− Bericht Seite 18
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Bodenmais. Weißwurstkönigin
Lena I. sucht eine Nachfolgerin.
Wer es wird, entscheidet sich am
Samstag, 12. Oktober um 20 Uhr
im Joska-Erlebnisrestaurant in
Bodenmais. In der Jury sitzt unter
anderem „Mr. Bayern“ und „Ba-
chelorette“-Teilnehmer Marco
Schmid.

Ein turbulentes Jahr liegt hinter
ihrer königlichen Hoheit Magda-
lena Heimann – der sechsten
Bayerischen Weißwurstkönigin.
Einen Empfang beim Bayerischen
Ministerpräsidenten, zahlreiche
Messebesuche, Radio- und Fern-
sehinterviews sowie viele weitere
Veranstaltungen hatte die noch
amtierende Königin zu bewälti-
gen. Am 12. Oktober endet die

Amtszeit der jungen Oberbayerin.
Ein Fazit hat sie aber bereits gezo-
gen: „Ich würde es jederzeit wie-
der machen“, sagt die 21-Jährige
aus Grafing bei München.

Wer die Krone ab Oktober tra-
gen darf, darüber entscheidet die
Jury. Aus sieben Finalistinnen
wird die neue Königin ausge-
wählt. Neben Präsentation und
Ausstrahlung zählt auch das
Fachwissen über das bayerische
Kulturgut – die Weißwurst.

In der Jury sitzen neben der
scheidenden Königin Lena I. auch
zwei andere „gekrönte Häupter“:
Zum einen die amtierende „Miss
Bayern“ Verena Mann sowie der
aktuelle „Mr. Bayern“ Marco
Schmid aus der RTL-Serie „Die
Bachelorette“.

Ab 18.30 Uhr werden die Pfor-
ten geöffnet. Der junge Boden-
maiser Tobias Krenn führt durch
den Abend. Für musikalische Um-
rahmung sorgen die „Biei Blech
Blosa“ mit handgemachter Blas-
musik. Der Eintritt ist frei. Ins Le-
ben gerufen haben die Wahl zur
Weißwurstkönigin die Metzgerin-
nung ArberLand mit Obermeister
Stefan Einsle und „Weißwurstbot-
schafter“ Albert „Bertl“ Fritz.

− bb

Wer wird die neue
Weißwurstkönigin?

Sieben Kandidatinnen stehen zur Wahl Von Michael Lukaschik

Weißenstein. „Das Museum ist
geschlossen“ steht auf dem
Schild, das am Eingang zum Dich-
terturm in Weißenstein hängt.
Wegen Mängeln im Brandschutz
hatte das Landratsamt als Geneh-
migungsbehörde der Stadt An-
fang Juni untersagt, den Dichter-
turm zu öffnen. Die laufende Aus-
stellung musste abgebaut werden.
Der Förderverein „Fressendes
Haus“, der das Programm im
Dichterturm gestaltet, musste
sein Jahresprogramm zum Teil
streichen, zum Teil auf andere
Veranstaltungsorte ausweichen.

Für das kommende Jahr be-
steht Hoffnung, dass das Pro-
gramm im Turm neben der Burg-
ruine Weißenstein wieder wie ge-
wohnt organisiert werden kann.
„Die Bürgermeisterin hat uns mit-
geteilt, dass die notwendigen
Maßnahmen auf jeden Fall bis
2020 erledigt sein werden“, be-
richtete Barbara von Schnurbein
in der Vorstandssitzung am Mon-
tagabend. Und das bedeute, dass
der Dichterturm wieder aufge-
sperrt und auch die Ausstellun-
gen, Lesungen und Konzerte wie-
der stattfinden können. Nicht ge-
nutzt werden kann weiterhin das
Dachgeschoss. Das wird erst

durch einen zweiten Rettungsweg
ermöglicht, der laut Schreiben
von Bürgermeisterin Ilse Oswald
während der Winterschließung
des Museums 2020/21 realisiert
werden soll.

In dem Bescheid, mit dem das
Landratsamt die Schließung an-
geordnet hat, waren als Mängel
unter anderem das Fehlen von
feuerhemmenden und selbst-
schließenden Türen, nicht vor-
schriftsmäßige Elektroanlagen so-
wie brennbare Einbauten im Erd-
geschoss und im Treppenhaus
aufgeführt. „Aus Zeitgründen sind

Fressendes Haus: 2020 wieder offen
Bürgermeisterin sichert dem Förderverein zu, dass die Brandschutzmängel beseitigt werden

in diesem Winter nur die ersten
Maßnahmen zu machen, um die
Wiederöffnung zu ermöglichen“,
sagt Bürgermeisterin Ilse Oswald.
Für den zweiten Fluchtweg ist
noch eine aufwendigere Planung
nötig.

„Die Lösung ist für uns akzepta-
bel“, berichtete von Schnurbein
von der Stimmung im Vorstand
des Fördervereins, wobei schon
auch kritisch angemerkt wurde,
dass man die Mängel durchaus
auch schon vor Beginn der Dich-
terturm-Saison im Mai 2019 behe-
ben hätte können.

Im kommenden Jahr soll im
Fressenden Haus in Weißenstein
die ausgefallene Ausstellung mit
Werken von Emil Kneiß (1867-
1956) zu sehen sein, der als Kaba-
rettist sowie als „Buzi-Maler“ be-
kannt geworden ist.

„Das genaue Thema der ersten
Ausstellung, die im Mai 2020 er-
öffnet werden soll, ist noch nicht
bekannt, aber sie soll einen Bezug
zum Volksmusikfestival drumhe-
rum haben“, verrät von Schnur-
bein die weiteren Pläne für den
Ausstellungssommer 2020 im
Fressenden Haus.

Regen. „Zukunft. Dahoam.“

heißt es bei der Penzkofer Bau

GmbH. Das Bauunternehmen

hat große Pläne für die Zukunft

– und die werden mit einem

neuen Firmensitz „dahoam“

verwirklicht. Der Regener Fa-

milienbetrieb wird umziehen,

bleibt Regen aber treu: Vom bis-

Penzkofer planiert seinen guten Grund
herigen Standort in der Oleum-

hütte geht es für Geschäftsfüh-

rer Alexander Penzkofer und

sein Team wenige hundert Me-

ter weiter ins Gewerbegebiet

Metten II. Hier entsteht auf

rund 35 000 Quadratmetern ein

komplett neuer Firmensitz, mit

mehr Platz für Mitarbeiter und

Bauunternehmen plant neuen Firmensitz - Vorarbeiten im Gewerbegebiet Metten II laufen
Kunden, Büro und Produktion.

In zwei Schritten wird das ge-

samte Bauunternehmen verla-

gert. „Erst ziehen wir mit dem

Büro um, im zweiten Abschnitt

dann mit der Produktion,

sprich mit dem gesamtem Be-

trieb samt Zimmerei, Werkstatt

und allen anderen Abteilun-

gen“, erklärt Alexander Penzko-

fer. Vor wenigen Tagen starte-

ten die ersten Vorarbeiten für

den Neubau. Aktuell werden

die Erdarbeiten vorbereitet, es

wird kräftig gebaggert und pla-

niert auf der derzeit größten

Tiefbau-Baustelle in Regen. Im

Oktober soll der Grundstein für

das neue Zuhause der Penzko-

fer Bau GmbH gelegt werden.

Schon im Herbst 2020 sollen die

ersten der 284 Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter umziehen.

Rund zwölf Millionen Euro in-

vestiert die Penzkofer Bau

GmbH in die „Zukunft daho-

am“. − bb

Regen. Bataillonskomman-
deur Germar Lacher ging beim
Quartalsappell des Panzer-
Panzergrenadierbataillons 112
auch auf die neu konzipierte
Grundausbildung ein. In der
Ausbildungs- und Unterstüt-
zungskompanie in Cham, die
(noch) zum Regener Bataillon
gehört, wurde sie erstmals
durchgeführt. Sie enthält einen
höheren Anteil an Sportausbil-
dung. „Diese Intensivierung
der Sportausbildung hat zu
einer Verbesserung der körper-

lichen Leistungsfähigkeit der
Rekruten geführt“, wie der
Kommandeur feststellte.

Dass der Sport auch außer-
halb des täglichen Dienstbe-
triebes einen hohen Stellenwert
einnimmt, zeigte sich auch wie-
der beim Brigadesommerwett-
kampf, beim Bataillonssport-
fest sowie beim Behördentu-
nier. Lacher bedankte sich in
diesem Zusammenhang bei
Oberstabsfeldwebel Christian
Wiederer, der als Trainer der
Fussballmannschaft einen er-

Mehr Sport in der Ausbildung – fittere Soldaten
Quartalsappell des Panzergrenadierbataillons 112 – Im vierten Quartal steht eine Brigadeübung an

heblichen Beitrag für die Erfol-
ge leistete.

Beim Ausblick auf die He-
rausforderungen im vierten
Quartal, stellte Oberstleutnant
Lacher eine Reihe von wichti-
gen Ausbildungsabschnitten
heraus. Ende September wird
das Bataillon im Rahmen der
Brigadeübung „Grantiger Lö-
we“ Gefechtsschießen am
Truppenübungsplatz Grafen-
wöhr durchführen. Der Batail-
lonsgefechtsstand sowie die 3.
Kompanie werden beim Trup-

penübungsplatz in Wildfeld-
ecken sowie beim Schieß-
übungszentrum in Munster ge-
fordert sein.

Am Ende des Appells wurden
verdiente Soldaten ausgezeich-
net und verabschiedet. Mit
Hauptfeldwebel Christian Gün-
thner, Hauptfeldwebel Florian
Wagner und Oberfeldwebel
Alexander Arnold verlassen
drei langjährige, äußerst ver-
diente und einsatzerfahrene
Soldaten das Panzergrenadier-
bataillon 112. Außerdem wurde

Hauptfeldwebel Florian Kieß-
linger-Wallner die Eigenschaft
eines Berufssoldaten verliehen.
Die Feldwebel Alexander Ar-
nold, Dieter Gefling, Meron
Ghebremariam, Daniel Wim-
mer und Manuel Wucherer
konnten zum Oberfeldwebel
befördert werden. Oberfeldwe-
bel Martin Jockschat wurde
zum Hauptfeldwebel befördert.
Mit dem anschließenden Feld-
gottesdienst fand dieser Appell
einen würdigen Ausklang.

− bb

Die Macher derWeißwurstkönigin-

nen-Kür, Albert Fritz (links) und Ste-

fan Einsle, Innungsobermeister der

Metzger. − Foto: Wolf
Brennender Himmel über der Burgruine und dem Fressenden Haus inWeißenstein - ein symbolträchtiges Bild.

Das Fressende Haus ist zurzeit wegen Brandschutzmängeln geschlossen. Im kommenden Jahr sollen die Män-

gel beseitigt sein. − Foto: v. Schnurbein

Auf der derzeit größten Tiefbau-Baustelle in Regen wird kräftig gebaggert und planiert. Auf dem rund 35 000 Quadratmeter großen Areal entsteht der neue Firmensitz der

Penzkofer Bau GmbH. − Foto: Lukaschik
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